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Jahr 2000 wurde die Internationale 
Bauausstellung Fürst-Pückler-Land 
GmbH gegründet. Sie ist auf zehn Jah-
re zeitlich befristet, ihre Gesellschafter 
sind die vier genannten Landkreise und 
die Stadt Cottbus. Während Gesell-
schafterversammlung und Projektbeirat 
über organisatorische Fragen und Bud-
get entscheiden, stellt der Fachbeirat, 
besetzt mit international renommierten 
Fachleuten und Wissenschaftlern so-
wie Vertretern aus der lokalen und 
regionalen Politik, Wirtschaft, Wissen-
schaft und Kultur, das höchste fachlich 
beratende Gremium der IBA dar. Das 
IBA-Forum wiederum ist ein Angebot, 
das die IBA selbst macht: Hier trifft 
sich jährlich die regionale Fachöffent-
lichkeit.
Namensgeber der Lausitzer IBA ist 
Hermann Fürst von Pückler-Muskau. 
Mit seinen Landschaftsgärten in Bad 
Muskau und Branitz hat er viel be-
achtete Meisterwerke der Gartenkunst 
geschaffen, die bis heute in aller Welt 
bekannt sind. Der umtriebige Reisende 
Pückler, der aus aller Herren Länder 
Inspirationen für seine Parkwerke mit-
brachte, verkörpert Weltoffenheit und 
steht für ungewöhnliche Ideen bei der 
Gestaltung besonderer Landschaften. 
Wie Pückler knüpft auch die Lausitzer 
IBA im Denken einer neuen Landschaft 
an gestalterische Innovationen an. Mit 
ihrem Logo »see« lädt sie ein, die Land-
schaft mit neuen Augen zu sehen (engl. 
to see = sehen) und den Prozess hin zu 
einer Seenlandschaft zu begleiten und 
mitzugestalten.
Als Geschäftsführer konnte Prof. Dr. 
Rolf Kuhn gewonnen werden. In seiner 
Funktion als Direktor bzw. Stiftungs-
vorstand des Dessauer Bauhauses hatte 
er mit dem Projekt »Ferropolis« bereits 
Erfahrungen im Umgang mit bergbau-
lichem und industriekulturellem Erbe 
gesammelt, die er nun in der Lausitz 
einbringen konnte. 

Konzept für einen Landschaftspark in 
und um Großräschen. Schließlich ging 
man noch einen Schritt weiter: Die Idee 
einer Internationalen Bauausstellung in 
der Niederlausitz wurde geboren.

Die Lösung: Eine Internationale 
Bauausstellung
Internationale Bauausstellungen gibt 
es in Deutschland seit ca. 100 Jah-
ren. Es handelt sich dabei nicht um 
Ausstellungen im herkömmlichen 
Sinn, sondern vielmehr um ein Pla-
nungsinstrument der Stadt- und Re-
gionalplanung, bei dem über einen 
längeren Zeitpunkt bestimmte bau-
liche Problemfelder begleitet und mit 
neuen Ideen und Projekten Impulse 
für zukünftige Entwicklungen gesetzt 
werden. Nachdem zunächst das The-
ma Wohnen und der Wohnungsbau im 
Mittelpunkt gestanden hatten, widmete 
sich die IBA Emscher Park von 1989 bis 
1999 im Ruhrgebiet der Erneuerung 
eines ganzen Industriegebietes. Nach 
diesem Vorbild sollte nun auch das 
Lausitzer Revier umgestaltet werden. 
Erstmalig stand damit das Thema Land-
schaft im Vordergrund. 
Da die Gestaltung neuer Landschaften 
nach dem Tagebau nicht an den 
Kreisgrenzen haltmacht, sondern ein 
Anliegen der ganzen Region Lausitz-
Spreewald ist, schlossen sich die vier 
Landkreise Oberspreewald-Lausitz, 
Spree-Neiße, Elbe-Elster und Dahme-
Spreewald sowie die Stadt Cottbus der 
Interessengemeinschaft für eine IBA 
an. Im Februar 1997 nahm das Grün-
dungskuratorium unter dem Vorsitz von 
Walter Momper seine Arbeit auf und 
erarbeitete ein Empfehlungspapier zur 
Durchführung der IBA Fürst-Pückler-
Land. Eine Vorbereitungsgesellschaft 
schuf die administrativen Vorausset-
zungen, die Landesregierung Branden-
burg fasste den Beschluss zur finanzi-
ellen Unterstützung der IBA, und im 

Das Problem: Zerstörte Land-
schaften im Lausitzer Revier
Seit ca. 150 Jahren sind weite Land-
striche der Lausitz vom Braunkoh-
leabbau geprägt. Der zunehmend 
industriell betriebene Bergbau und 
seine Folgeindustrien boten einerseits 
Arbeitsplätze in großem Umfang, so-
dass die Region jahrzehntelang von 
enormem Zuzug und einem gewissen 
materiellen Wohlstand geprägt war. 
Andererseits wurde in riesigen Dimen-
sionen Land in Anspruch genommen. 
Dutzende Siedlungen verschwanden, 
ganze Landstriche wurden verwüstet. 
Nachdem die wirtschaftlichen Ent-
wicklungen im ehemaligen Energie-
zentrum der DDR mit der politischen 
Wende plötzlich gestoppt worden und 
17 Tagebaue zum Stillstand gekommen 
waren, stand man nicht nur vor ge-
waltigen wirtschaftlichen und sozialen 
Problemen, sondern auch vor einer 
verwundeten Landschaft mit riesigen 
Restlöchern und übrig gebliebenen In-
dustriemonumenten vergangener Jahr-
zehnte. Schnell wurde deutlich, dass 
die Bewältigung der landschaftsbau-
lichen Situation einer ausführlichen 
Planung über die Gemeindegrenzen 
hinaus bedurfte und die traditionellen 
Instrumente dabei nicht mehr greifen 
würden.
Schon Mitte der 1990er-Jahre gab es 
erste Ideen für eine zukünftige land-
schaftliche Neugestaltung der Tage-
bauregion. Dabei griff man zurück auf 
die landschaftsplanerischen Visionen 
des damals gerade verstorbenen Otto 
Rindt, der bereits vor Jahrzehnten die 
Idee einer Lausitzer Seenkette aus Ta-
gebaurestlöchern entwickelt und als 
erstes Projekt Anfang der 1970er-Jahre 
im Zuge einer Rekultivierungsmaß-
nahme den Senftenberger See als Nah-
erholungsgebiet geschaffen hatte. Da-
von inspiriert, entwickelte der Architekt 
und Stadtplaner Wolfgang Joswig ein 
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umgesetzt sein. Zwei weitere sind in 
Realisierung, acht in Planung. Für alle 
sind die Weichen für eine erfolgreiche 
Entwicklung in den nächsten Jahren 
gestellt.
So wie die Gründung dieser IBA ein 
Prozess »von unten«, aus der Region 
heraus, war, müssen alle Projekte ei-
genständig funktionieren. Förderver-
eine, Stiftungen und Zweckverbände 
bieten tragfähige Strukturen. Die IBA 
liefert fachliches Know-how, Netz-
werke, Hilfe bei der Beantragung von 
Fördermitteln etc., hat aber von Anfang 
an Wert darauf gelegt, dass die Projekte 
in eigener Trägerschaft arbeiten. Dies 
setzte zuweilen intensive Überzeu-
gungsarbeit voraus, gewährleistet aber, 
dass die Projekte auch nach der IBA 
weiter funktionieren, und ist ein Beitrag 
zum wirtschaftlichen Wiedererstarken 
der Region. 
Die Facharbeit wurde flankiert durch 
verschiedenste Angebote für die Be-
wohner der Lausitz und ihre Gäste. 
Regelmäßig finden auf den IBA-Ter-
rassen, dem von einer außergewöhn-
lichen Architektur geprägten Besu-
cherzentrum direkt am entstehenden 
Ilse-See, Ausstellungen statt, die über 
die Arbeit der IBA, aber auch die 
Geschichte der Lausitz Auskunft ge-
ben. Eine Reihe von Publikationen 
begleitet  den Prozess. Workshop- und 
Tagungsdokumentationen sowie Ka-
taloge widmen sich wiederum der 
eigentlichen Facharbeit. Regelmäßig 
erschienen aktualisierte Projektflyer 
und Programmkalender. Sogar einen 
Radführer zum Fürst-Pückler-Weg  gab 
die IBA heraus. Daneben war es vor 
allem das halbjährliche IBA-Magazin, 
das die Fachöffentlichkeit und andere 

inhaltliche Schwerpunkte wie Indus-
triekultur, Wasserlandschaften, Land-
schaftskunst, Zwischenlandschaften 
und Kulturlandschaften gesetzt. Diese 
wurden in einzelnen Themenjahren 
vertieft, die speziell europäische Pro-
jekte, das Thema Energie, die neu ent-
stehenden Landschaften und das neue 
Seenland in den Blick nahmen.
Auf der »größten Landschaftsbaustel-
le Europas« ging es nicht in erster 
Linie darum, Bergbauflächen »schön 
zu sanieren«. Entstehen sollte eine 
einzigartige Landschaft, die ihre indus-
triekulturelle Herkunft nicht verleugnet 
und gerade durch die Einbeziehung 
von Bergbaugeräten, Werkssiedlungen 
und großflächigen Industriearealen für 
die hier lebenden Menschen und für 
Touristen interessante Akzente setzt. 
Für das entstehende Seenland, zukünf-
tig das größte künstlich geschaffene 
zusammenhängende Seengebiet Euro-
pas, wurden schiffbare Verbindungen 
konzipiert, jeweils spezifische Nut-
zungskonzepte entwickelt und eine 
besondere schwimmende Architektur, 
die Wohnen und Freizeit auf dem 
Wasser ermöglicht, geplant.
In den vergangenen zehn Jahren sind 
ca. 46 Mio. Euro in die Projekte und 
die Struktur der IBA geflossen. Circa 
2 Mio. Euro haben die Gesellschafter 
eingebracht, ca. 14 Mio. Euro flos-
sen über das Verwaltungsabkommen 
zur Braunkohlesanierung des Landes 
Brandenburg, ca. 30 Mio. Euro ka-
men direkt aus Braunkohlesanierungs- 
sowie aus EU-Mitteln und weiteren 
Quellen. 
Wenn die IBA 2010 nach insgesamt 
eineinhalb Jahrzehnten Arbeit zu En-
de geht, werden 20 der 30 Projekte 

In der »Werkstatt für neue Land-
schaften« 
Ein in Deutschland einzigartiger Land-
schaftswandel wurde in Angriff genom-
men. Gleich zu Beginn präsentierte 
sich die IBA auf zahlreichen interna-
tionalen Messen und veranstaltete erste 
Workshops und Konferenzen. Damit 
ist eines der Grundprinzipien ihrer 
Arbeitsweise benannt: internationale 
Vernetzung, die Wissensnutzung auf 
höchstem internationalem Niveau ge-
währleistet. Seither hat die IBA immer 
wieder als sogenannter Lead Partner 
länderübergreifende Projekte der EU 
koordiniert oder als einer von meh-
reren Partnern an EU-Projekten mit-
gewirkt.
Schon 2002 waren die ersten Pro-
jekte öffentlich nutzbar und konnten 
der Öffentlichkeit präsentiert werden. 
Das Besucherbergwerk F60, die IBA-
Terrassen, die Slawenburg Raddusch, 
die Biotürme Lauchhammer, die Land-
marke Lausitzer Seenland und weitere 
Projekte wie die Gartenstadt Marga 
oder das Erlebnis-Kraftwerk Plessa gel-
ten seither als touristische Attraktionen 
und erfreuen sich einer wachsenden 
Besucherzahl, allen voran das Besu-
cherbergwerk F60 mit 82.000, das 
Erlebnis-Kraftwerk Plessa mit knapp 
32.000, die Slawenburg Raddusch mit 
knapp 52.000 Besuchern (2009).
Insgesamt sind 30 zum Teil grenzüber-
schreitende Einzelprojekte entwickelt 
worden. Sie wurden in neun Land-
schaftsinseln zusammengefasst. Dieses 
Konzept war einerseits den riesigen und 
zum Teil nicht verbundenen Flächen, 
auf denen die IBA tätig ist, geschuldet, 
andererseits wurden in diesen imagi-
nären Teilräumen jeweils spezifische 

Besucherbergwerk in Lichterfeld             Foto: IBA / Kassner 
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Hazel Leach Musik für sich, die IBA 
und ihre Gäste. In der 300-Seelen-
Gemeinde hatten die Menschen drei 
Jahrzehnte lang auf gepackten Kof-
fern gesessen. Gerade noch rechtzeitig 
kam der Tagebau nach der politischen 
Wende 1989/90 zum Stehen. So kann 
Schlabendorf im Jahr 2010 sein 800-
jähriges Bestehen feiern. Die Auffüh-
rung der sieben Sätze der «modernen 
Dorfmusik«, die mit Jungen und Alten 
aus dem Dorf über Wochen einstudiert 
wurde und aus der Vergangenheit und 
von der Zukunft des Dorfes erzählt, 
war ein besonderer Höhepunkt im 
Finale der IBA.
Mit einem riesigen Blumen- und Lich-
termeer setzte die Gemeinde Plessa 
ihren Ort einen Tag lang in Szene. 
100.000 Blumen, Musik und Licht-
quellen aus allen Jahrhunderten Dorf-
geschichte weisen den Besuchern den 
Weg zum IBA-Projekt Erlebnis-Kraft-
werk. 
Zum offiziellen Abschluss des IBA-
Finaljahres haben Tausende Menschen 
am Abend des 18. September Licht für 
das Lausitzer Seenland gemacht, um 
so ein Zeichen für die Zukunft dieser 
Region zu setzen. Stellvertretend für 
die neuen Seen wählte Jürg Montalta 
den Sedlitzer See aus. Er wird einmal 
der größte brandenburgische See sein. 
Vier IBA-Projekte sind hier verortet: die 
Landmarke, der schwimmende Steg, 
das Lagunendorf und ein Wassersport-
zentrum. 
Große Projekte, große Visionen be-
dürfen einer IBA. Die Lausitzer IBA 
hat vieles in der Region bewegt, wenn 
auch nicht jede Idee umgesetzt wer-
den konnte. Und so liegt vieles noch 
in den Händen der Region und der 
Lausitzer selbst, ob sie es schaffen, 
auch nach der IBA visionäre Projekte 
weiterzuverfolgen und zu realisieren. 
Eine Lausitz-Charta soll zumindest for-
mal besiegeln, dass die Region nicht in 
einen Zustand wie vor der IBA zurück-
fällt und weiterhin beispielgebend im 
Umgang mit neuen Landschaften nach 
dem Bergbau in der Welt vorangeht.

Petra Kabus und Janine Mahler sind Mitarbeitende 
der IBA Fürst-Pückler-Land. Weitere Informati-
onen: www.iba-see.de

Kriegsruine der Gubiner Hauptkirche, 
das einst vom Bergbau bedrohte und 
heute 800 Jahre alte Schlabendorf, 
der Cottbuser Stadtteil Sachsendorf-
Madlow, das Erlebnis-Kraftwerk Plessa 
und der Sedlitzer See im Kerngebiet des 
Lausitzer Seenlandes. Die Geschichten 
der Menschen, die Montalta hier traf, 
lieferten genügend Stoff für sein Projekt 
– angesiedelt zwischen den großen 
IBA-Themen wie Stadtumbau, Indus-
triekultur, Standortentwicklung, Land-
schaftsplanung und Tourismus. In den 
regelmäßigen Paradieskreisen mit den 
Menschen vor Ort reiften die Ideen zu 
Inszenierungen heran, die anschlie-
ßend von Montalta und seinen Co-
Regisseuren umgesetzt wurden. 
Unter dem Titel »Eine See-Symphonie« 
startete am 24. April das Finaljahr. Zu 
Füßen des Besucherzentrums IBA-Ter-
rassen, in der Grube des zukünftigen 
Ilse-Sees, wurde eine riesige Arena 
aufgebaut, in der über 300 Sänger, eine 
Kapelle, Fanfaren und Tänzer auf ein 
Jahr voller Entdeckungen und Überra-
schungen einstimmten. 
In Welzow, wo die Bagger vor den 
Toren der Stadt arbeiten, wurde auf 
szenische Reisen durch Biografien und 
Landschaften eingeladen. 30 Welzo-
wer erzählten vom Alltag am Rande 
des größten aktiven Tagebaus Europas, 
von zerbrochenen und neuen Träu-
men, von dem, was sie hier antreibt. 
In der Gubiner Hauptkirche, seit dem 
Zweiten Weltkrieg eine Ruine, gab 
es nach einer Vielzahl von Treffen in 
sogenannten »Hörkreisen«, wo sich 
Deutsche und Polen ihre Lebensge-
schichten erzählt hatten, einen 24-
stündigen deutsch-polnischen Orgel-
marathon, der die unmittelbar danach 
beginnende Rekonstruktion der Kirche 
und ihre Umwidmung in ein interna-
tionales Begegnungszentrum einleite-
te.
Im Cottbuser Plattenbaugebiet Sach-
sendorf-Madlow, in dem die IBA in 
den vergangenen Jahren den Stadtum-
bau begleitet hatte, veranstalteten die 
Bewohner ein Fest mit einer »paradie-
sischen Tafel« und einer Sachsendorfer 
Samba. 
In Schlabendorf machte ein ganzes 
Dorf mit der englischen Künstlerin 

Interssierte über Projektentwicklungen, 
Personalien und Termine informierte. 
Zu den besonderen Leistungen der 
IBA gehört es, dass ein breites Angebot 
an Touren entwickelt und vermarktet 
wurde, das Besuchern die Möglichkeit 
gibt, den Landschaftswandel in seinen 
verschiedensten Facetten hautnah zu 
erleben. Mit der IBA und ihren quali-
fizierten Gästeführern wurde es sogar 
möglich, zu Fuß oder per Jeep in den 
noch aktiven Tagebau zu gelangen, in 
den Zwischenlandschaften der aufge-
lassenen Tagebaue mit eigenen Augen 
zu sehen, wie sich neues Leben entwi-
ckelt, und per Floß als erste Besucher 
auf die neuen Seen hinauszufahren. 
Nach den Erfahrungen aus den ver-
gangenen Jahren wird in diesem Jahr 
mit knapp 10.000 Tourenteilnehmern 
gerechnet.
Aber auch »ganz normale« Kultur-
veranstaltungen werden geboten. Der 
ehemalige Tagebau zu Füßen der IBA-
Terrassen bietet für Kinoaufführungen 
wie Musikveranstaltungen eine wun-
derbare Kulisse.

Paradies 2: Ein Kunstprojekt zum 
Mitmachen
Zum Abschlussjahr 2010 wurden alle 
Kräfte noch einmal gebündelt. Das 
Grundprinzip der Eigenverantwortung 
der Lausitzer selbst wurde auch bei der 
Ausrichtung dieses Jahres, in dem die 
Erfolge gefeiert werden, berücksichtigt. 
Der Auftrag an den Schweizer Künstler 
Jürg Montalta lautete, die Menschen 
ins Licht zu rücken und mit ihnen au-
ßergewöhnliche Projekte auf den Weg 
zu bringen, in denen der Wandel, der 
sich in der Region und in den Köpfen 
und Herzen der Menschen vollzieht, 
künstlerisch inszeniert werden sollte. 
Im Herbst 2007 begann er seine Reise 
zu den Lausitzern und sammelte in 
rund 300 Interviews Anregungen für 
sein Kunstprojekt »Paradies 2«. Der 
Titel spielt sowohl auf die Zeit vor der 
politischen Wende an, in der die Koh-
le Arbeit und Wohlstand sicherte, als 
auch auf die Chancen, die sich mit dem 
neuen Lausitzer Seenland ergeben. 
Sieben Handlungsorte wurden aus-
gewählt: der Ilse-See in Großräschen, 
Welzow – die Stadt am Tagebau, die 

Kabus, Mahler:  Eine Lausitzer Erfolgsstory



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 15%)
  /CalRGBProfile (Apple RGB)
  /CalCMYKProfile (Euroscale Coated v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.7
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /sRGB
  /DoThumbnails true
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness false
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Remove
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages false
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 96
  /ColorImageDepth 8
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /FlateEncode
  /AutoFilterColorImages false
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages false
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 96
  /GrayImageDepth 8
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /FlateEncode
  /AutoFilterGrayImages false
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages false
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 300
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (ISO Coated v2 \050ECI\051)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks true
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /BleedOffset [
        8.503940
        8.503940
        8.503940
        8.503940
      ]
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName (ISO Coated v2 \(ECI\))
      /DestinationProfileSelector /WorkingCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /ClipComplexRegions true
        /ConvertStrokesToOutlines false
        /ConvertTextToOutlines false
        /GradientResolution 300
        /LineArtTextResolution 1200
        /PresetName <FFFE5B0048006F006800650020004100750066006C00F600730075006E0067005D00>
        /PresetSelector /HighResolution
        /RasterVectorBalance 1
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MarksOffset 8.503940
      /MarksWeight 0.250000
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /UseName
      /PageMarksFile /RomanDefault
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
    <<
      /AllowImageBreaks true
      /AllowTableBreaks true
      /ExpandPage false
      /HonorBaseURL true
      /HonorRolloverEffect false
      /IgnoreHTMLPageBreaks false
      /IncludeHeaderFooter false
      /MarginOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /MetadataAuthor ()
      /MetadataKeywords ()
      /MetadataSubject ()
      /MetadataTitle ()
      /MetricPageSize [
        0
        0
      ]
      /MetricUnit /inch
      /MobileCompatible 0
      /Namespace [
        (Adobe)
        (GoLive)
        (8.0)
      ]
      /OpenZoomToHTMLFontSize false
      /PageOrientation /Portrait
      /RemoveBackground false
      /ShrinkContent true
      /TreatColorsAs /MainMonitorColors
      /UseEmbeddedProfiles false
      /UseHTMLTitleAsMetadata true
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [595.276 841.890]
>> setpagedevice


